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SkßewW flk teil WM IM
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche » und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische « Larrdwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postbote«, von der Expedition und von
unseren Austrägerinnen entgegengenommen.

UoMfchs MrSerstcht.
Gegenüber - de» »ffiziöse« Versuchen , die

Kritik a« der NeichSfi »«»zref»r« dusch reiche Lob«
spräche Ms fie zn ersticken, ist es interessant, zu sehe», daß
selbst ein so gemäßigt liberales und dabei gut nationales
Blatt wie der Schw. Merk, fich nicht schent, die steuerpolitische
».parteipolitische Situation zu schildern, Wieste fich dem nüchter¬
nen Beobachter dacheilt . Der Merkur schreibt: „Mit der jetzt
beschlossenen Fchrksrteußeuer Hst man so ziemlich den ns-
zweckBäßigstm Griff getan, der überhaupt hätte in Frage
kommen können. Das große Publtknsr ist darüber noch
nicht zu Wort gekommen; seine UrteWbildnng pflegt fich
onr langsam zn vollziehen. Worauf fie aber herauskommen
wird, das hat mau schon aus den Erörterungen in Mün¬
chen und Stuttgart entnehmen könne». Und die Reden der
Herren Haußman « und von BoLmsr im Reichstag haben
gezeigt, wie dis Mißstimmung über die Fahrkartevsteuer
politisch ausgebeutet werden wird . Dazu kommt, daß eine
wirkliche Fisanzrrform , d. h. eine dauernd befriedigende
Regelung des finanziellen Verhältnisses zwischen dem Reich
und den Estzelstaatm . überhaupt Licht erreicht iß . Ob und
wie lange dir jetzt beschlossenen Neuen Steuer ?; die Mög¬
lichkeit bieten, dm wachsenden BMrfniffen der Rs 'chsver-
waltnug , wie es in dem kaiserlichen Schreiben heißt, in
ansrüchrndkm Maß gerecht zu werde«, bleibt abzuwarterr.
Für die Eiszelstssten bleibt die Unsicherheit im
Grund die alte ; übersteigen iu Zukunft die Bedürfnisse
des Reichs dessen eigens EirwahWk», so stad die Etozerstaates
ganz wie bisher dem Rückgriff des Reichs Ms ihre Finanzen
«nsgrsetzt. Dir Dau ! für diese Art dorr Fisanzreform ge¬
bührt dem Zrnirum . Herrulv . Stengels Ausgabe war es
das Zentrum für die Rrichsfiaanzresoxm zu gewinnen. Tr
hat genügend Geld von ihm bekommen, nm das Defizit für
den Augenblick zu stopfen, aber das Zentrum Hst ihn zur
Unterwerfung unter sei« Verbot jeder NmühriWg der Ta¬
baksteuer gezwungen, und die dauernde Sicherstellung der
Eluzelstaatru hat es ihm rundweg abgeschlagen. Herr v.
Stenge ! Hst einen hohen Orden erhalte», der Triumphator
aber tft daß Zentrum ."

Der österreichische Ministerpräsident , Pri »z
Hohenlohe , Hit den Kaiser um seine Entlassung gebeten,
weil der Kaiser den ungarische» Minister ), -ästdenteu Wekerlr
ermächtigt hat , den Zolltarif als selbständigen ungarischen
Tarif dem Reichstag vorzslegen. während die österreichische
Regierung aus drm Standpunkt der Gemeirrsasikrit deS
Zolltarifs beharrt . Ds? „N. Fr . Pr ." zufolge wird die

Demission Hohenlohes angenommen werden. ES ist die
Bildung eines GeschästSministerlums in Aussicht genommen.

Der türkisch-persische Gre «zk»«fltkt ist d« rch
Vertrag beigelegt worde «. — Nu der türkisch-monte¬
negrinischen Grenze find zwei türkische Soldaten von Ar-
ns «teu getötet worden. Der Kaimakau von Gnsstuje, der
auvah « , daß Serbe « die Tat begangen hätten , begab fich
mit einer Abteilung NizamS au den Ort der Tat , ließ zwei
orthodoxe Serben htnrichteu und eines orthodoxes Priester,
sowie ewige andere Nstabelu züchtigen.

Die japanische Armee soll bedeute «- vergrößert
Werde», besonders die Kavallerie«nd Artillerie weiden
eine starke Vermehrung erfahren . Ferner soll ein Gewehr
mit größere« Kaliber als das jetzige eingesührt und die
Dieustzett auf zwei Jahre herabgesetzt werden. — In Hosgja
(Korea) ist ein Aufstand ansgebrochen. Die Anzahl der
Aufständische« beläuft fich aus mehrere hundert . tzongju
ist eine befestigte Stadl , die nur mit Hilfe von Artillerie
genommen werden kaün. Auf Ersuchen Koreas find japa¬
nische Truppen Lorthiu entsandt worden. Der Aufstand
soll der hartnäckigste sein, der bisher auSgebrochrn ist.

Bo « Gerrat der Bereinigte » Staate « vo»
Nordamerika ist ei» LindwirÄchaftsgchtz angenommen
worden, durch das uuter anderem Vorsorge für eine streuge
Fleischbeschaugetroffen wird und zwar sowohl für dm Ex¬
port nach dem Ausland als für dm Handel zwischen den
Eiuzelstaateu. Zugestandenermaßen gehen dis LeAmmunge«
iu bezug auf di-' stattliche UeberwachWg einer Prtvaimdu-
strie weiter, als dicS' jemals do:h?r im Wetz der Gesetz¬
gebung geschehen ist. In einiges großen Fletschkouservm-
fsbrikeu hat man die ärgstes Mißbräuche aufgedeckt. Um
solchen für die Zukunft Vorbeugen zu können, wsrdeu die
Bestimmungen sehr streng ge?aßt . Doch ist in de« Ber¬
einigten Staate « leider zwischen Theorie und Praxis ein
großer Unterschied. Man wird daher erst abwarteu müsse»,
ob die Durchführung der Gesetze auch i« allen Fällen mit
gleichem Nachdruck erfolgen wird . (Bgl . nute».)'

Parla« erttarifche RachrichLes.
WürttembergLfcher Larrdtag«

Stuttgart , 30. Mai. Die Abgeordnetenkammer
hat gestern » tt der Einzelberatmrß deS gewerblichen Fort-
SildurrgSschslgesetzeS begonnen, aber nur eine« einzigen
Artikel erledigen könne«. ES zeigte sich, baß « an über
den Entwurf doch nicht so rasch uns glatt hluwegksmmm
wird , wie mau nach der gürchigm Ausnahme erwarten
dürste, welche derselbe -bei seiner Vorlegung bei der über¬
wiegenden Mehrzahl der gewerbetreibender! Kreise de? Landes
und auch bei der Generaldebatte in der Abg-wrouetenkammer
gesunde» hatte . Dazu möge» allerdings die Veränderungen,
dir iuzwischrn die BolksschsHommisston mit dem Entwurf
vorgknommm hat . Licht am welligsten bsigeLragrn habe»,
Wm» dieselbe» auch Sei der zweiten Lesung iu der Ksm-
«isstrm wieder i» mancher Beziehung aögeschwächt oder
vollstörrdkA verlasse» worden find.

Der Entwurf steht bekanntlich indem grundlegenden

Artikel 1 vor, saß zur Errichtung and Unterhaltung emer
gewerblichen Fortbildungsschule , also einer Gewerbe- oder
Handelsschule, jede Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist, iu welcher
während dreier aufeinanderfolgender Jahre iu gewerblichen
«ud kaufmännischenBetrieben durchschnittlichmindestens 40
männliche Arbeiter (Gesellen, Gehilfe« und Lehrlinge) vo»
uuter 18 Jahre » beschäftigt find. Bei dieser grundlegenden
Bestimmung setzte uuu der Widerspruch ei». ES wurde
vou verschiedmeu Seite « darauf hiugewiese«, daß gerade
bei de« jungen Leuten dieses Alters die G . euzlivie zwischen
deu in eiue« LehrliugSvrrhältuiS stehenden, sogeu. gelernte«
Arbeitern nud deu ungelernten Arbeitern , die nar gewöhn¬
liche mechanische oder Tagröhnerarbeiten verrichten, für die
eine besondere Vorbildung oder Ausbildung nicht erforderlich
ist, außerordentlich schwerz« ziehe« sei, und daß auf Grund
dieser Bestimmung dt« Regierung in dis Lage kommen
könnte, einer Gemeinde die Errichtung einer gewerblichen
Fortbildungsschule auch daun anzufiunen, wenn «eben einer
nur kleinen Zahl gelernter Arbeiter eiue größere Zahl »u-
gelernter Arbeiter tu derselbe« beschäftigt ist. Der in Art.
3 für die Gemeinden vorgesehene Schutz, wonach bestimmte
Berufsarte « vou Schulpflichtigen, also eben solche ungelernte
Arbeiter , für welche der Besuch einer gehobenen gewerblichen
Fortbildungsschule eher eise Last als eise Hebnng und
Förderung bedeuten würde, durch Beschluß der Gemeinde-
kollegieu mit Genehmigung des Ministeriums vo« Besuch
der gewerblichen Fortbildungsschule entbunden und der all¬
gemeinen Fortbildungsschule zugewiesen werden können, er¬
schien namrutltch de« Abg. Rembol d-Naleu nicht ausreichend
genug; er wollte die Verpflichtung der Gemeinden zur Er¬
richtung solcher gewerblichen Fortbildungsschulen klipp und
klar i« Gesetz sestgelegt und nicht de» diskretionären Er¬
messen der Oberschulbrhörde auheimgegebeu wissen. Auch
Domkapitular Berg « achte verschiedene Bedenken, allerdings
mehr materieller Natur , geltend, die sich übrigens »icht
gegen einzelne Bestimmungen, sondern, wie Kultmisister D ».
v. Weizsäcker in seiner Erwiderung sagte, eigentlich gegen
die Grundgedanken der ganzen Gesetzes richteten; er « eiste,
baß de» Gewerbe mit der obligatorischen Fortbildungsschule,
wie fie jetzt geplant sei, nicht geholfen werden könne, sonder»
nur durch wirkliche Fachschulen, die allerdings eiue gehobene
allgemeine Fortbildungsschule zur BorauSsetzuug hätten.
Minister v. Weizsäcker hielt dieser Kritik entgegen, daß der
Entwurf fast ausnahmslos die Zustimmung der iu Frage
kommenden gewerblichen Vertretungen gesunden habe; was
die Befürchtungen des Abgeordneten Rembold bezüglich der
DiSpeusatiouSbefnguis der Regierung aubelaugt , so ver-
sicherte der Minister , daß vou dieser Befugnis ein de« Sinn
und Geist deS Gesetzes angemessener Gebrauch gemacht
werden würde ; übrigens werde diese Frage speziell nur t«
verhältnismäßig wenigen Fällen vou praktischer Bedeut¬
ung sein.

Die weitere Beratung und Beschlußfassung über die
3 erste« Artikel des Gesetzesw«rde daun vorlävfig zuröckge-
stellt und nach Annahme des Artikels 4, wonach ein
Schulgeld erhoben werden kann, das vo« Unternehmer
vorschußweise zu entrichten ist, die Beratung abgebrochen.

In der Amine verlassen.
Mn Brei Harte. (Nachdr . verb.)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Endlich kamen die zerstreuten Hütten von der Buckeyr-
Mühle iu purprrrm « Sbendllcht «ruf des?gegenüberliegenden
Hügel iu Sicht , und Flyvu brach das Schweigen, indem er
fein Pferd dicht au das deS Knaben drängte und ihm die
Hand ans dir Schüller legte.

„Höre mal , mein Junge, " sagte er, fich Tränen aus
dem Äuge reibend, dic vou de« Lache» herrührteu , „ich
habe dich zum besten gehabt — wollte sehm, ob du Grütze
st« Kops hast) Dieser Bester von dir , zn de« ich dich
bringe, ist ss friedlich und ssnftmütig und altväterisch wie
du selber. Er steckt so tief in Büchern vnd Studien , daß
er mutterseelenallein in einer große» .aäobs rkuurdsrie'
unter lauter spanischem Volk lebt und sich nichts um seine
Landsleute schert! Ja . sogar seinen Namen hat er ver¬
tauscht und nennt fich Don Juan Robinson ! Aber er ist
steinreich, drei Stunden im Umkreis gehört ihm alles Land,
und er hält B 'ey Md Pferde " — er warf einen befriedigten
Seitenblick aus LlareueeS tadellosen Sitz km Sattel —,
„und ich denke, daran wirst du deinen Spaß haben!"

„Aber " — Llarevcr zögerte; der Vorschlag, dahin zu
gehen, erschien ihm wie eine Wiederholung vo» Herrn Pep¬
ton« barmherzige» Anerbieten — „ ich glaube. eS wäre
besser, ich bliebe hier und grübe Gold — mit Ihnen ."

„Und ich glaube, es ist viel besser, wenn dn das hübsch
bleiben läßt ." entgegaete der Manu mt eise« Ernst , der
vou fester Entschlossenheit zeugte.

„Aber , « ein Vetter ist nicht einmal meinethalben nach
Sakraments gekommen, hat auch niemand geschickt, um mich
abzuholeu, »ud sogar sicht geschr eben," versetzte Clarevee
entrüstet und beharrlich an seine« LieblingSgedankeu sest-
halteud.

„Dir hat er nicht geschrieben, mein Junge , aber de«
Manne , der dich, wie er aunshm , nach Secramento bringen
sollte. An Jack Silsbre hat er geschrieben und Len Brief
auf der Bank hinterlaffeu ; Jack SiMee aber war tot vnd
konnte ihn ntchr « ehr atzhole», und dir ist cs sicht einge¬
fallen, ans drr Bank «ach eine« Brief an SUSbee zu fragen
oder auch unr seinen Namen zn erwähne». Somit haben
fie den Brief an deinen Beiter zuröckgeschickt und zwar
durch mich, weil fie voraus setzten, daß wir hier feinen Auf¬
enthalt kennen — ei« Expreßbote hat chn in den „Schlund"
gebracht, während du au dem Hügel eifrig dein neues Leben
hast aufangen wollen. Eingedenk deiner Geschichte, habe
ich mir die Freiheit genommen, den Briff aufzumacheu, und
Hobe daraus erfahre«, daß dein Vetter aageordvet bat,
SilSbre solle dich geradeswegs zn ihm dringen. Ich führe
somit nur aus , was StlSbee hätte tun sollen."

Jeder flüchtige Zweifel oder Verdacht, der möglicher¬
weise in Llarevee aufgestiegen sein würde, verschwand vor
eine« Blick in seines Begleiters ruhiges , gebieterisches Auge,
und sogar seine bittere Enttäuschung ließ fich uuter de«
Zauber dieser ne« gefundenen Freundschaft und dieses

Schutzes leicht überwinden. Während aber dieses Verhält¬
nis mit eiue« ganz ungewohnten Mitteilungsbedürfnis vo«
seiten deS Knabe« avgeknüpft worden war , Lberka« diese«
jetzt «eben der Daukbarkett die zaghafte Schüchternheit
eines tieferen Gefühls , und seine alte Verschlossenheit kehrte
zurück.

Sie hatten gerade «och Zeit , vor Ankunft des Post¬
wagens in der Bncktye-Mühle hastig eine Mahlzeit eiuzu-
nehmen, und Elarenee konnte wahrnehmen, daß seinem Be¬
schützer trotz seines verwilderten , gesetzwidrigen Aussehens
vou allen mit einer gewisse« Ehrfurcht begegnet wurde,
worein fich vielleicht auch ein« heilsame Furcht mischen mochte.
Jedenfalls wurden ihnen ohne Widerrede im Postwagen die
besten Plätze eisgeräamt , Md FlyunS nachlässiger, fast hoch¬
mütiger Aufforderung zu« Trinken wurde vou allen Seite»
mit besonderer Bereitwilligkeit entsprochen, wovon auch zwei
elegant gekleidete nud anfangs sehr zurückhaltende Mit¬
reisende keiue Ausnahme » achten. Clären « freute sich über
diesen Beweis von seines Freundes eigenartige« Urberge-
wicht mit knabenhafte« Stolz und « achte unter deu neu¬
gierigen Blicken der Passagiere , die gelegentlich auch ans
ihn streiften, von seiner Vertrautheit mit diese« bärtigen
Gewalthaber recht augenscheinliche« Gebrauch.

Am andern Lag verließen fie gegen Mittag ans einer
kleinen Haltestelle des Postwagen , und Flyun teilte Clä¬
ren« in kurzen Worten « tt , daß sie ihre Reise nun wieder
zu Pferd fortsetzev müßten. DaS schien iu der welteut-
legeneu Poststattou , wo niemand außer ihnen a«8gestiegeu
war , zuerst einige Schwierigkeiten zu haben, allein kau«

«tt

^4



Tages -Hleuigkeiten.
All- Gtadt Md Lmd.

Naiol- , 31. Mai.
* B »« N«th««r. Auf Antrag deS Gemeiudeober-sörster» wird de» Waldschützen Schnou und Händler derGraSertrag and den ftädt. Anlagena« Galgeuberg undMoltkeplatz,c. useutgelttich und in stet» widerruflicherWeis» zngesprochen, zagleich al» Entschädigung für die Be¬sorgung der «ofstchtü»«r die Anlagen. — Der Rapport,

zettel über die Tätigkeit der Feuerwehr bei der Hirschkata¬
strophe tu der Nacht vom5. auf6.April wurde eiugeretcht;e» waren 104 Manu mit Rettung», and Aufräumung»,
arbeiten beschäftigt, teilweise bi» 1, 2, 3 be,w. 5 Uhrmorgen». E» wird beschlossen die Entschädigung»,^ von7 Uhr abend» au zu rechne» und pro Stunde 30 4 an,«,setzeu. — Ein Akkord aus Zerkleinerung von 125 edm
Steinen wird zu 1 35 4 bi» 1 30 iZp. cbm ver¬geben. — Der »„ sitzende bringt ,ur Sprache, daß nachder»ekauutmachuugi» Gesellschafter der Zeichenunterrichtan der gewerbl. Fortbildungsschulenunmehr wieder wie
seitdem gegeben werde, daß er aber weder hierüber»och
über die Ra«,« der Lehrer, welche de» Unterricht erteilen
sollen trotz zweier Schreiben von de» Vorstand de»Gewerbe«schulrat» eine Nachricht nicht erhalte« habe. Der Gemeinde-rat behält sich weitere Beschlußfassung vor. — Stadtbau-»eist« Lang bringt vor, daß die Abwasser in der Haiter-bacherstr. stehen blieben und für die Anwohner dnrch üblen
Geruch lästig würden; der Zustand sei al» unhaltbar de-
zeichnet wordeu. Beschluß: E» soll zunächst in den Bau-
akteu eruiert werde«, wer in dieser Sache zur Abhilfe bezw.»andellegnu, verpflichtet sei. — Der Vorsitzende teilt mit,daß von d,r Stadtgemeiude RotteuLurg 200 für dieverunglückte, bewilligt wurden; weiter, daß sich HerrOberstleutnanta. D. v. « ibbekinck tu Mm(Sohn de» »erst.Obrramtmanu» iu Nagold) tatkräftig um die Sammlnugvon Hilfggelderu iu Ul» angenommen Hab«; er sandte dieBelege, wonach die Sammlung 2650 55 4 betrug und

einen von herzlicher Anteilnahme zeugenden Brief, welcherverlese» wird. Der Vorsitzende wirdi» Namen de» Kol¬
legium» iu beiden Fällen danken. — Bei der notwendiggewordenen Wahl eine» Vorstand» und Rechner» de»Faßeichamt » in einer Persou wird Herr Gemeinderat
Bernhardt einstimmig gewählt. — Damit ist die öffentl.Sitzung geschloffen.

r. Gtuttgart , 30. Mai. Die Kommisston für Gegen,
stände der innere« Verwaltung hat heute1. Die Eingabeder Kaminsegergehtlfruvon Württemberg um Ab-äsdernng der Kamiufegerorduung, namentlich um
Beseitigung oder wesentliche Einschränkung de» § 5, wo-
»ach Witwe» «»gestellter Kaminfeger die weitere Versehungder Stelle unter der Bedingung der Verwendung eine»
tüchtigen Geschäftsführer» auf die Dauer de» Witwenstaude»
überlassen werden kau«, der Kgl. Regierung znr Erwägungübergeben. 2.beschlossen, über die Bitte de» Kammmacher»Johann Jakob Rühle von Ha»lach um vestenerung and
teilweise Untersuchung de» Handel» mit Kammmacherwareu
zur LageSorduuug üSerzugehe». 8. die Litte der Büchsen-»acher um Abhilfe der eiugeriffene« Mißstände und um
Maßregeln gegen die Konkurrenz der Militärbtchsevmacherder Kgl. Regierung zur Kenntnisnahme Überwiesen.

Gtmttgmrl, 30. Mai. Tod eine, gauzeu Familiedurch Gasvergiftung. In der Rotenwaldstraße(Nr.88?) wurde heute früh der Lack- und FarbvarenfabrikautMeißner mit seiner Aran und drei Kinderni» Alter von1'/»—8 Jahren tot aufgefunde». Wir gerüchtweise ver-lautet, soll eine GaSan-str-mung die Ursache de» schreckliche»Unglück» sein. Näheres wird die eingeleitete Untersuchungergeben, von der ganzen Familie lebt nur noch eiu Kind,da» zurzett bei verwandtes auf Besuch ist. — Die Be-
Hörden haben inzwischen festgestellt, daß Meißner i» Ein-Verständnis mit seiner Frau die Kinder, während stei« tiefen Schlafe lagen, nach de« Badezimmer getragen
hatte der Kätscher de« Pssthaltrr et»paar Worte iu» Ohrgeflüstert, so wurden ihnen mit der üblichen vorsichtigen undgeheimnisvolle» Scheu zwei feurige Mustang» vorgeführt.Die nächsten bridru Lage brachten ste ganzi» Sattel zu,«ud in der Nacht fanden ste bei eine» oder de» andern
Freund von Flyou iu der Umgebung einer große» Stadt,wo ste stets nach Einbruch der Dunkelheit eiutrafeu uvd vor
Sonueuanfgaug wieder wegrttteu, Unterkunft.

Einem scharfsichtigeren und erfahreneren Beobachter,al» der harmlose Knabe eS war, hätte eS auffalleu»äffen,daß Flynn absichtlich di, belebteren Straßen und gewöhn-
ltcheu Beförderungsmittel vermied und daß, al» ste amdritten Tag wider die Pferde gewechselt hatten, er den
Weg durch eine augenscheinlich»ubetrrteue Wildnis ein-schlug, Clären« aber mit seiner pautheistischen Zuversicht
und seinem fröhlichen Naturstau fand iu dieser Abwechslunguar einen Gruud zu überkrömeude« Jubel. Die » eiten,an Seen gemahn,»den Flächen wilden Hafer», die mit»annigfalttgr«, ihm fremden Blumen bewachsenen Hügel,die jungfräuliche Frische der unberührten Wälder und ihre
grünen Wölbungen, deren moosiger und mit dichte» Laub-schichte« bedeckter Loden keine menschliche Fußspur aufwke»,erfüllten ihn mit namenlosem Entrücken. Ueberdie» lernte
er sein scharfe» Auge übeu, uud seinei« Brrnzlebeu ge«sammelte» Erfahrung,n kamen ihm sehr zu statten; seineangeborene Gabe. Entfernungen richtig,n schätze«, «iu
Jägrrinfliukt und sein unfehlbarer Scharfblick für jene Zeichen,
Grenzsteine und Wegweiser der Natur, di, keine» außer
den Vögeln, dem Wild uud » ancheo Kindern erkennbar

hat. Die ganze Familie wurde heute vormtttag nach de«L.ichevhau» de» Pragsriedhof» verbracht.
B »« Eloktrotechuikor Lag. Lei de« Gartenfestim Knrsaal tu Cannstatt am letzten SamLtag wurde auch

der Notleidende» Württemberg» gedacht. Eine sofort ver.
austaltete Sammlung ergab 452 davon wurden S00 M ».au die verunglückten iu Nagold abgeführt, während
der Rest mit 152-4 den iu dru letzte» Tagen durch Hetzer,
schwemmaug Betroffene» zur Verfügung gestellt wurde.

TLbt«- e«, 28. Mai. Wegen de» verbrechen» derLbtreidnug wurden hier verschiedene Personen iu Haft ge¬nommen. Der Hauptbeteiligte ist rm Studierender der
Philologie au» de« Hohenzolleru'scheu. Frkf. Ztg.

r. Memtkimge«, 29. Mat. Bei de» heute vor de«
EintguugSamt de»Gewerbegericht»gepßogeueu verhaudluuge»
zwischen den Vertreter« der streikende» Maurer und
der Arbeitgeber ist eine bi» Mitte März nächsten Jahre»
giltige Vereinbarung zu Stande gekommen, nach welcherden über 19 Jahre allen Masreru ein Stnndrulohu von48 zugestanden wird. Der Akkordlohn soll abgeschafftwerden. Weiter wurde die LehrlingSfrage geregelt. Damitist der seit einigen Wochen dauernde Streik der Maurerbeendet. Morgen wird ans den Arbeitsstellen die Arbeit
wieder ausgenommen. La jedoch eia größerer Teil derManrer inzwischen auswärt» Arbeit gefnudru hat, dürfte
einige Zeit vergehen, tzi» die hiesigen Arbeitgeber wiederihr volle» Personal haben.

vste»»d»nf, 31. Mai. Der Lureaudiever Schüttletu der Waffeusadrtk Mauser verunglückte bei« Giuverseu
von Lritfen iu den Schnellzug5.81 Uhr nach Rottveil,
indem er unter die Räder kam uud ihm der linke Ar« glatt
abgefahren wurde. (Schw. B.)r. Uchrozderg OA. Grrabrono, 30. Mat. Gesternmittag gingen mehrere Gewitter mit wolkeubrucharttgem
Regen nieder. Das Wasser überflutet»anz« Strecken, di«
Niederungen find in Seen verwandelt. Der Schaden an
den Flüren ist nicht unerheblich. Asch ei» Teil der Lahn-
geleise steht unter Wasser, was hier noch nie der Fall war.

r. Oehri»- »«, 29. Mai. vorgestern nachmittag der-
ouglückte der6 Jahre alle Eukelsoh« der Taglöh«« Kühn-le'scheu Eheleute schwer, indem der Knabe von beträchtlicherHöhe von einer Scheunenleiter abstürzte. G» erlitt einenSchenkelbruch«ud schwere Kopfverletzungen, doch soll sein
Zustand nicht lebensgefährlich sein.

Die 46 . Wanderversammlung der württ.
Landwirte

fand gestern vormittag in Heilbrou» i» großen Rathaus,
saal statt. De» Verhandlungen wohnte« Ministerialdirektorvon Bälz, Präsident i« Finauzministerin« von Buhl,Präsident der Zentralstelle für Landwirtschaft von Ov,
Rtutsterialrat Sting, OberregieruugSrat Laug, Oberbürger,»eister Dr. Söbel, Präsident des LaudeSverstcheruugkamtOberrrg. von Nestle«, sowie Vertreter der Landwirtschaft»-
»inisteries von Bayern; Baden, Hessen und Sigmaringev«ud mehrere LandtagSaSgeordnete bet. Der Vorsitzende,
Obelkammerherr Frhr. v. Neurath eröffaete die Berfa»»-lang, indem er ei» Handschreiben an» de« Kabinett deS
Königs bekannt gab, worin der König der Versammlungbeste» verlaus wünscht. Au den König wurde eiu Huldig.ungStelegram« abgrsandt. Den Erschiene»««dankte Exzellenzvon Neurath ebenso de» 4. Gauverbaud für dar Arrange¬
ment der Versammlung uvd der Stadt Heilbrovn. Grüße
und Glückwünsche öberbrachte Mio.-Rat Sting seitens des
Ministers des Innern, Oekouomierat Mayer «amen» deSlaudwirtschaftl.GauvelbaudrHri!br»«nllvdOberbürger« tisttrDr.Göbel namens der bürgerliche»Kollegien. Zunächst sprachFrhr.Pergler P.PerglaS ober das Thema: . Wie kann de«
dauernden Steigen der UsfallverstchsruugSbetträge entgrgrnge-
wtrkt werden?* Als Mittels« die Steigerung drr Beitrügehtutanzuhalteu, bezeichnet? er 1. Nachuntersuchung der
ReuteuempsSugrr durch anSvärttge Serzte, wodurch ein»
große Anzahl Simulanten au den Tag gefördert werden;2) Aenderung des Nrservesoud»; 3) vetziehung der Forst¬
sind, leisteten nun seine» minder damit begünstigtes Ge-führten die wichtigsten Dienste, nvd iu diese« Teil ihrer
seltsamen Pilgerfahrt war e» der Knabe, drr die Führer-
fchaft übernahm. Flyrm, der sich seit zwei Tagen auf die
Rolle eines zurückhaltende«, aufmerksamen Beobachter» b«.
schränkt hatte, nickte ihm wohlgefällig zn und bemerkte:
.Diese Art von Sache» find deine Stärke, mein Jvnge,halte dich daran! Menschen und Städte sind nicht deinFeld!*

Am nächsten Halteplatz erlebte Clären« eine großeUrberraschung. Ste waren wiederum bei finkender Nacht in
eine Stadt gekommen und fanden bet eine« ander« von
FiyooS Freunden Quartier, und zwar iu Zimmern, die,
wir sich ans verschiedene» Geräuschen entnehme« ließ, übereine« Spielsaal gelegen sein mußten. Clären« schlief in
den Morgen hinein, snd al» er dann auf die Straße trat,um sein Pferd für die Weiterreise zu besteigen, war er sehrbestürzt, auf de« andern Reittier nichtjFlynn, sondern eine»
gut gekleideten, hübsche« Fremden zu erblicken, der dessenPlatz eingenommen hatte. Aber ein Lachen uud der wohl-
bekannte Zuruf: . Sitz auf, « rin Junge!* ließen ihn eiuzweite»««! genau Hinsehen— e» war Flynu, aber voll«
ständig rastert, mit karz geschnittene« Haar und in kiuem
modischen schwarzen Avzag.

.Du hast» ich also nicht erkannt?* fragte Flynn..Nein, — erst an der Stimme,* versetzte Clären«..Um so besser," bemerkte sein Freund bündig uud gabseine« Pferd die Sporen.
Clären«, der sich au des Fremden zottige»Haarschmuck

Verwaltung zur LernfSgruofseuschaft; 4) Ausscheidung derkleine« Unfälle bis z« 25°/,. 5) Belehrung der Arbeiter
durch einen Maschineningenieur. Ein Antrag der Referenten,die Versammlung möge sich de« Antrag der westfälische»LandwirlschaftSkamm» betr. di« Aushrbang der landwirt.schafft. Uusallrente unter 35°/» auschlteße», wurde in der
Weise angenommen, daß die Bersammlung de» Wunsch ans.sprach, e»möge das Gesetz in dieser Richtung geändert werde».
Der Vorsitzende wurde beauftragt, diesen Antrag der Regierung
mit der Bittez«überreichen, ihn beim Vuudeßratz»befürworte».
Der zweite Referent, LandeSbkosomierat Lauderrr-Kkchberg
sprach über da» Thema: Liegt die Erlassung von Unfall-verhütuugSvorschriftevi» Interesse der Landwirtschaft ev.wir wäre deren Erlassaug einzulettev, ohne den Betrieb zusehr eiuzneuge»? Eine von ihm empfohlen« Resolution,
worin die Notwendigkeit der Erlassung von Unfallverhütung».
Vorschriften für de« landwirtschaftlichen Betrieb anerkannt
und der Vorstand der4 BerufSgeuoffeuschasteu gebeten wird,
diesen Gegenstand ans die Tagesordnung der nächste» Voll-
Versammlung zu setzen uud de« Gedanken einer ständigen
Kommffstou für UusallverhütsngSvorschrifte» »ührrzulrete»,
wurde mit großer Mehrheit angenommen. Den3. Vortrag
hielt Prof. Vr. Zwick von drr tierärztliche» Hochschule-Stuttgart über die»euere Bekämpfung der Riudertaderkulose«ud ihre Bedeutung für die hygienische Milcherzeugung.Eine von de« Redner eiugebrachte Resolution, in der die
Regierung ersucht wird, die Landwirte, welche Versuchs,
impfnugea vornehmen lasse« wslleu, tu der Leitung und
Ausführung zu unterstütze«, wurde ebenfalls angenommen.
Ueber neue stickstoffhaltige Düngemittel sprachr«raus Prof.Dr. Morger aus Hohenheim. Er bat die Landwirte, beiVersuche« mit veses Dünger- und Futtermitteln sich an die
Versuchsstation ln Hohenheim zn wende«, aber stets vor
Abschluß der Käufe. Nach den Vorträge» wurde beschlossen,die nächste Bersammlungi« Jahre 1907 in Reutlingenabznhatten. A!S Vorstände wurden gewählt: Freiherr v.Stanffenberg.Rißtifsen als 1. Vorsitzender, OekouomieratLanderer-Kirchberg als 8. Vorsitzender und als deren Stell-Vertreterv. Kotta-Dotteuhanseu und Klein-Eiustedelu. Hie-
rauf wurde die Sitzung geschloffen. ES folgte ihr ei« ge-
«eiuschaftlicheS Mittagsmahl in der Harmonik. Für hente
find Ausflüge nach Platzhof, Oehrivgen und WekuSberggeplant.

Gerichtssaal.
r. UI« , 80. Mai. Strafkammer. Auch das Städt¬

chen Langen«« (OA. Ul«) hat seinen Wnsderdokior. ESist die» der schon vorbestrafte Taglöhner Friedrich Rack,
der vor einigen Monaten das angeblich au englischer Krank¬heit leidende Kind eines bäuerlichen Ehepaares zn kurierenbekam, da die Heilung bei de« vorher iu Anspruch genommene«Arzte zu langsam von statten ging. Der Wunder»««»betete au 8 Lagen auf das Kind hinein uvd wies die Mutteran, die Nägel au den Fingern der linken Hand und an
den Zehen deS rechten Fußes sowie einen Büsche! Haare
vom Wirbel abzuschueidru uud all dies in et»Papier, dar mitNamen uud Alter des Kindes beschrieben sein müsse, eiuzu-nähen. Das Paket wollte der Raun vor Gouueuansgangin de» Wald tragen und dort unter einer Eiche vergraben.Da das Kind besser wurde, gab der Bauer de» „Doktor*1.50 »ud da dieser seine Leistungen nur unvollkommen be¬lohnt sah, noch1 Einige Zeit daraus erhielte» dieElter« einen Brief ohne Unterschrift, in welche» ste anfge-fordert wurden, an de« Heilkünstler wettere 26 »ev zu be¬zahlen, da sonst das Kind wieder iu die alte Krankheit

zurückfalls und ihm niemand«ehr helfen könne. Auf diesenLei« krochen die Leute indes nicht; «Swurde vielmehr Anzeige
erstattet uud Mack als Briefschreiber wegen der tm Schreiben
ruthaUemu erpresserischen Drohung in Anklagezustand versetzt.
Trotz seines Leugnen? wurde er zu 1 Monat Gefängnisverurteilt, wobei das Gericht wegen der Frechheit und Se-
»eingefährlichkeit solche Schwindler strenger ahnden wollte.

Deutsches Reich.
30. Rai. Das „Verl. Tagebl.* schreibt:

„Die Volksvertreter Hobe« heute an drr RrichStagSkaffe ihre
schob ganz gewöhnt hatte, empfand, al» er jetzt au seinerSeite durch die Straßen galoppierte, eine weit größere
Scheu vor ihm als je. Mund uud Kino, die er nun za«
erstenmal sah, hatteni« Prostl etwas Herbes, Strengesund Mürrisches. Obwohl er znr Zeit nicht im stände war,
dies Srstcht mit «ine« früher gesehenen iu Einklang zubringen, so hatte der phautasievslle Knabe doch das Gefühl,daß es mit einem traurigen Erlebnis seiner früheren Jahrei« Zusammenhang stehe. Die Auge« waren gütig uudgedankenvoll, und Clären« sagte sich später, daß er dieses
Gesicht hätte lieb gewinne« können, wenn ei ihm vertraut«
gewesen wäre, aber freilich war dies der erste uud letzteLag, an dem er r» zu sehen bekam— gegen Abend er-
reichten ste na- lange« staubigen Ritt auf mehr befahrenenLandstraße» da« Ziel ihrer Bestimmung.E» war ein großes, von Rauer» umgebenes Gebäude«U rote« Ziegeldach, dar sich farbig von de« dunkelnGrün ehrvürdigkr Bien- uvd Feigenbäume abhob uvd inseine« Inner» einen quadratische« Hof »»schloß, wo steabstiegr». Flynu sagte einem der umherluugrrnden Lag
löhner ei» paar Wirte auf spanisch, worauf die Ankbm».
ltuge in eine hölzerne Galerie nvd von dort in eis lauge»,niedere» Zimmer geführt wurden, da» für Clären«» Be«griff« geradezu mit Büchern und Kupferstiche» vollgestopftwar. Flynn befahl ihm eilig, hier zu »arten, währender selbst den Hausherrn in einem andern Teil der Gebäude»aufsuche« würde.

(Fortsetzung folgt.)



3S00 Diäten an der RtlchStagSkaffe ad, sofern fie es
nicht schon gestern getan haben. Ueber 100 Abgeordnete,
die auch trotz der Diäten keine Sehnsucht nach de» » allst.
Vau hatte« und seit SamStag nicht anwesend waren, «äffen
sich 80 «»ziehen taffen. Da sie auch heute zu« E«p.
saug der Diäten nicht anwesend find, wird da» Veld vor¬
läufig in der «affe deponiert, wo sich die notorischen
Schwänzer de» Lohn für ihre Richtarbeit gegen Quittung
nach» eliebe« abhrbeu können/

Berti«, 30. Mal. Nach einer Meldung verschiedener
Blätter wird tu der Leitung der Koloutalabtetluug voran»-
sichtlich kein Wechsel etntretrn. Erbprinz zu Hohenlohe
dürfte in der Nichtbewilliguug de» StaatSsrkretärposteu»
keinen Anlaß erblicken, au» de« A«te zu scheiden. Ein
endgültiger Entschluß liege allerdings noch nicht vor.

Der leuWnre Lnftball»« de- Major» »»« Par-
sevat, »it dem da» Luftschlsfervatatllou zurzeit versuche
anstrllt, hat in verli « a« Ga«»tag seinen ersten Aus-
stieg ge« acht. Bo» eine« großen«Uttärischru Publikum,
unter de« sich neben viele» Generalstabrosstzieren auch der
Krtegiminister von Eine« befand, wurde die erste Freifahrt
de» Ballon» uuternomineu. Tag und Stunde waren ver¬
heimlicht, damit da» « llitärische Geheimnis für den Fall
de» Gelingen» gewahrt bleibe. Die Gondel bestiege» Major
von Parseval, Haupt»an» Groß von den Luftschiff»», ein
Ingenieur und ei«Monteur. Derjvallon erhob sich3—300 w,
in die Luft und fuhr über de« benachbartes Schießplatz
Tegel hin und her. Daun ginge» die Leuker dazu über,
den Schießplatz zu»«kreisen, nm schließlich acht««! eine Acht
tu scheinbar müheloser Weis» zs fahren. Die Landung er¬
folgte ohne Schwierigkeit. Ein zweiter Aufstieg, der nach
einer kurzen Pause unternommen wurde, ging ebenfalls glatt
und ohne Unterbrechung von statten. Hervorzuhebe« ist. daß
nur« it halber Kraft gefahren wurde. Die Windstärke be¬
trug nur 5. Die Versuche haben ergeben, daß der Ballon
auch bei einer Windstärke bi» zu 10 «och Befriedigende»
leisten wird. Wie verlautet, soll der Ballona« Donners¬
tag bei der Parade de» Kaiser vorgesührt werden.

Pforzhei« , 3S. Mai. Letzten Sa«»tag erschien in
nuferer Gegend derselbe Luftballon. Hohenlohe" von Straß-
bürg wieder, der vor einigen Wochen bei Enzberg uiedergiug.
Die»« «! landete der dem Bereis für Laftschtffahrt gehörige
Ballon bei Neuenbürg, aber nicht so glatt wie seiner Zeit
in Enzberg. Er ging im Walde im Aoteubachtäle nieder
unde» mußten3 Buchen gefällt werden, um ihm Platz zu
machen. Trotzde« erlitt der Ballon Schaden. Die beiden
Insassen waren vor« ittag» V,9 Uhr in Straßburg aufge-
stiegen. Ein dritter Herr, Oberleutnant Lohmüller, war
de» Balloni« Automobil nachgefahren. In diese« Fahr¬
zeug kehrten die3 Herren daun znsa»meu nach Straßburg
zurück.

Heidelberg, 30. Mai. Wie der „Pfälzer Bote"
berichtet, ist eine größere Anzahl Personen, welche in -ine«
hiesigen Hotel da» Mittagessen einuah»,; unter Vergift-
uugSerscheiuuugen erkrankt. Die Betreffenden»ußtes
t»S akademisch« Krankenhaus gebracht werden. Unter den
Erkrankte» b-figdeu sich die beiden russischen Fürsten Obs-
leuSky und Gagartu, sowie etwa 12 Studenten. Auch
da» Hotelpersonal ist in Mitleidenschaft gezogen. Lebens¬
gefahr besteht für die Erkrankten nicht. Doch dürfte längere
Zeit vergehen, bevor die Betroffenen das Krankenlager ver-
lasses können. Die gerichtliche Untersuchung ist etngeleitet.

r. 30. Mai. Gestern abend ist bei einer
Segelpartie der Oberprimaner Bürke ertrunken.

Mü«ch<«, 30. Mai. Ein furchtbarer Orkan
hat gestern den Bezirk Eggrufeldeu hei« grsucht. Namentlich
die drei Gemeinden Rlmbach, Reichend«- und Seemann»-
Hausen wurden besonder» schwer betroffen. Die Straßen
find» it Hunderten von entwurzelten Bäume» bedeckt. Zahl¬
reiche Bauernhöfe find stark beschädigt, die Dächer abgedeckt
und mehrere Schuppen dem Erdboden gleich gemacht. Der
Kuppeltur« der Kirche in Rimbach wurdea«f» Feld ge¬
schleudert. Drei Neubauten find zusammengestürzt. Der
Orkan hat fünf Minuten gedauert und war von eine«
starken Regenschauer»ud Hagel begleitet.

A«S Glsaß Lothrittge», 37. Mai. In Bitsch ist
die Genickstarre völlig erloschen. Da» in Bitsch garuiso-
nierende Hannoversche Jäger-Bataillon Nro. 10 soll, Blätter-
Meldungen zufolge, wieder in seine alte Garnison SoSlar
»erlegt werden.

Mühlhems-« i. 29. Rai. Ein GrrichtSvoll-
zieher hatte tu Hernach«tue Pfändung vorzuueh«eu und
nah« zur Sicherheit«tuen Bürger« it. I « Laufe eine»
erregten Streite» wurde dieser von de« Gepfändeten»it
eine» Stock erschlagen.

D»r« st«bt, 29. Mai. Als gestern abeud der Ober¬
ausseher Philipp Platz im hiesigen Provinzialarresthau»
iu der Ruudktsrmstraße die Zellen revidieren wollte, rief
ihn der uoch nicht 18 Jahr« alte Strafgefangene Sotta « it
der Bemerkung iu die Zelle, am Fenster sei etwa» iu Un¬
ordnung. Der Oberaufsehrr betrat die Zelle, u« «achzu-
sehe». Daraus zog der Gefangene ein verborgen gehaltene»
Beil hervor und versetzte de« Oberaufseher von Hinte« einen
Beilhieb über den Kops. Gotta nah« de« Schwerverletzten
den Schlüsselbund ab und schloß die Zelle hinter fichz».
Er öffnete daun drei der nächsten Zellen, «it deren Insasse»
er » erabreduug getroffen hatte. Alle vier eilte» nun in
einen der ziemlich versteckt liegenden Höfe. Durch da» Ge-
räusch aufmerksam gemacht, alarmierte der Mtlitärposteu die
übrigen Aufseher unde» gelang nach heftiger Gegenwehr,
die Ausbrecher frstzunehneru und io die Zellen zurückzuschaffeu.
Da» veil hatte Gotta an» der Wohnung de» Oberaufseher»,
wo er öfter» R-iuigungSdtenste verrichtete, entwendet. Bet
einem der vier Meuterer wurde noch ein große» Messer ent¬
deckt. Wiee» iu den Besitz de» Gefangenen gekommen war,

ist unbekannt. Jedenfalls hat er r» an» einer Haushaltung
eines Aufseher» entwendet. Der Uebersall scheint von langer
Hand her geplant. ES war de» Ausbrechern vornehmlich
«« da» Gehalt des OberausseherS zu tun. das dieser gestern
auSgezahlt erhielt. Der schwerverletzte Oberanfseher wurde
sofort in»Hospital verbracht und au ih» heute nacht die Schä-
deltrepanatiou vorgrno««e». Wie ich höre, hoffen die Aerzte,
de» Schwerverletztena« Leben zu « halten. Oberstaats¬
anwaltv. Heffert besuchte heute morgen de» Tatort und
nahm die Boruutersuchusg vor. Alle Attentäter find»och
nicht 18 Jahre alt. Der Plan znr AuSführnng de» Ueber-
fall» stammt von Gotta. Frkf. Ztg.

Hmr«»»or, 39. Mai. Die ausständigen Former
nud Gießeretarbeiter haben heute die zwischen den Kom¬
missionen bezüglich der Lohufrage vereinbarte»Bedingungen
bis auf einige nebensächliche Punkte angenommen. Der
«chtwöchtge Kampf in der Metallindustrie kann damit als
beendet gelten, so daß die für 3. Juni angedrohte Aus¬
sperrung nicht iu Kraft treten dürste.

Benthe», 89. Mai. Heute früh6 Uhr stürzte au
eine« Resba» tu der Parallelstraße ein^stückiges Gerüst
zusammen und begrub 13 Arbeiter und Arbeiterinnen. Alle
find»« letzt, ein« ist bereit» gestorben.

BreSla«, 28. Mai. Der zu« General beförderte
Kommandeur der 11. Kavalleriebrigadev. Söller gehört
z« den bekanntesten Rstterosfizkereu der Armee. Die Nat.«
Ztg. erzählt von ih« : Al» er als Oberleutnant bei eine«
Rennen in Potsdam so unglücklich fiel, daß er besinnungs¬
los liegen blieb, ließ ihn der alte Kaiser Wilhelm in seine»
eigenen Wagen is» Lazarett fahren. Der Kaiser erschien
daun selbst und fragte: , Wa» fehlt Ihnen, » rin Sohn?"
Der Schwerverletzte richtete fich ans und sagte: „Majestät,
eine Schwadron!" Der Kaiser lachte herzhaft undv. Köller
wurde bald darauf Rittmeister. Al» er uoch Rittmeister
war, traf ibu eine» Tages Kaiser Wilhelm II. „Na",
sagte er. „Söll« , Sie find schon lauge Rittmeister!" „Ja,
Majestät, da» finde ich auch!" war die Antwort. Der
Kais« ging laut lachend fort.

Br*« e«, 29. Mai. Der Verein deutsch« Zeitung»-
Verleger hielt heutei« Museum die dteSjährige Haupt¬
versammlung ab. Nach warmes BegrüßungSworteu de»
Senators Buff uameuS des Senats sprach der Vorsitzende
de» Vereins, Map JSuiSe-Hauuover, den Dank de» Verein»
für die ehrende Begrüßung de» Senat» au» und erstattete
daun den Geschäftsbericht über da» verflossene Jahr. Hier¬
auf erteilte er da» Wort de» Prinz'palvorfitzeudeu de» Buch-
druckertarisamtS KommerzievratBüienstein, der auf Wunsch
als Gast erschienen war, zu dem Vortrag über die brennende
Frage, die künftige Gestaltung de» Buchdruckertarifs.
Nach der de« Vortrag folgenden Debatte wurde eine Re¬
solution einstimmig angenommen, in der die Versammlung
ihr Einvernehmen» it den Ausführungen des Redner», sowie
di» Hoffnung ausspricht, daß rS gelingen werde, von den
Gehilfen diejenigen Garantien zu erlangen, die zur Durch¬
führung de» ans Treu nud Glauben abgeschlossenen Ver¬
trags notwendig seien. Da du SuSgaug dieser Verhand¬
lungen«och nicht feststehend ist, beschloß die Versammlung,
um für alle Fälle gerüstet zu sei», tu den einzelnen Orten
nud Bezirken geeignete Organisationen zu schaffen, die
nötigenfalls da»Srscheiueu von Normalzeituugeu« möglichen.
Nachdem die Bersammluvg uoch über die Frage der KreiS-
vereiuSorgauisatiouen wichtige fördernd« Entscheidungen ge¬
troffen hatte, wurde betreff» de» Ort» der nächsten Haupt¬
versammlung beschlossen, mit de» deutschen Buchdruckervereiu
Fühlung zu nehmen.

Die Bergrnrglardeite» im Hinterteil de»
T»rped»b»»tS „8. 1KB", das, wie gemeldet, in die
Kaiserwerft in Kiel eingeschleppt worden ist, werden fort¬
gesetzt. Am Montag wurden drei Leichen rekognosziert,
und zwar der Obertzeizer Beltzig au» Eileudors und die
Hetzer Krömer aus Köln und Gaffe aus Schöueck«. Die
Feststellung ist nur durch die Namenltppcheni« Zeug mög¬
lich. ES fehlen nur noch 18 Personen.

Ausland.
Mail ««*, 39. Rat. In den RetSdistrikten Mortara

und Beecelli streiken 6000 Landarbeiter. Die Srsudbefitzer
beschlossen, keine Konzessionen zu machen. Kavallerie zer¬
streute herumziehende Haufen Streikend«. Die Aufregung
wächst.

Petersburg, 29. Mai. Durch kaiserlichen Erlaß
wurden 469 718 Mann zur Ableistung der Wehrpflicht für
da» Jahr 1906 in Armee und Flotte eiuberufev.

Böig«, 30. Rai. Im hiesige« Hafe» kemterte
-eher« der Paffagierbampfer Wtl«« mit 10« (?)
Perf»»e» a« B »rb. Da- Schiff sa»ks»f»rt. Rur
« Leute k»»»te« gerettet werbe». Die Ursache de»
Unglück» ist Ueberlastuug de» Dampfer».

L»»*»rr, 28. Mai. „Zentral NewS" berichten, daß
die griechische Regierung beschlossen habe, die diplomatischen
Beziehungen mit Rumänien abzubrechev. Die griechischen
Beamten werden zurückberufeu nud die griechischen Unter-
tauen in den Schutz Rußland» gestellt.

L»«b»», 30. Mai. Heute vormittag stießen i»
Kanal aus der Höhe vou Plymouth die dort übenden Lost-
pedoboote 108 und 81 zusammen und erlitten schwere
Beschädigungen. Diejenigen de» Torpedoboote» 108 fisd
so ernst, daß da» Schiff sofort tu Devouport etugedockt
werden mußte.

B «lgr«b, 30. Mai. Durch einen heute veröffentlichten
KSuipl. Uka» »erden dir Obersten Raschtu und Popovitsch,
die OberstlrntnantS Mischitsch»nd Lazarewitsch, sowie
Major Kostitsch«it voller Pension in den RuhestandIversetzt.

NewyarS, 30. Mai. Die deutsche» vnd englischen
Aufträge auf amerikanische Fketschkouserveu find um
ein Drittel zurückgegaugen and zwar infolged« Enthüll¬
ungen über die ekelhaften Zustünde im tcchuischeu Betriebe
de» Rindfleischtrust«». Auch ein Auftrag au» Japan, die
größte Etuzelorder, die d« Trust jemals erhalten hatte,
wurde zurückgezogen. Die Beamten de» Trust verhehlen
ihre Befürchtungen nicht, daß die Enthüllungen den Trust
zu Grunde richte» werden und versuche» alle» Mögliche,
um deo Trust zu rette».

Washtwgt»«, 38. Rai. De« Staatsdepartement
iß Nachricht zugegaugeu, iu Guatemala  bereite fich eine
Revolution vor,  die ia eine« der nordische» Hüfeu
zn« AuSbrnch kommen dürste.

Die Vevpsitchtwugz« B »rsp«»»l«tft«»ge« i«
Friedex- zeite».

Die Verpflichtung zu Lorspauuleistuuge« für die
Militärverwaltung wird «nt« Umstünden von der Land¬
wirtschaft al» ein harter Zwang empfunden. Nament¬
lich brt großen Truppenzusammeuztehungen(Kaisermavüvuu
eie.) werden die Bsrspannleistunge» einzeln« Gegenden oft
übermäßig in Anspruch genommen. Dabei find die Bergü-
tnugSsätze für geleisteten Vorspann, trotzde« sie ersti« Fe¬
bruar 1901 vom BnadeSrat neu geregelt worden find iu d«
Regel niedriger, al» die ortsüblichen Fahrpreise. Fern«
muß berücksichtigt werde», daß die Landwirtschaft auch ander¬
weit(durch Gewährung vou Quartier, Natvralverpfleguug
x.) schon sowieso finanziell schwer belastet ist. Auch beschrän¬
ken fich bei der zunehmenden Kostspieligkeit der Grspauuhal-
lung die Landwirte heute immer mehr auf da» Notwendigste,
und diese» Minium« ist für dev eigenen Betrieb gerade t«
Sommer und Herbst, wo die Gespaunleistuug vorzugsweise
vou der Militärverwaltung gefordert wird, oft auch nicht
ans einen Tag za entbehren. Mau kann dah« den Aus¬
führungen ThräuS in de« Annalen de» Deutsche« Reiche»
nur zusttmmeo, wenn er die Frage iu Erörterung zieht od
nicht die Militärverwaltung det Befriedigung ihre» Fahr-
bedarf» den übrigen staatlichen Verwaltungen gleichzustrlleu
und also lediglich auf den eigenen BerwaltnugSapparatund
auf Ermletuug anzuwrtseu sei, « it andere» Worte«, die
Bestimmungen über Vorspann solle« au» de» FriedenSnatn-
ralleistungSgesktz anSgeschiedru werden und somit eine öffentlich
rechtliche ZwangSleistung, für welche die staatliche Gegen¬
leistung nicht immer eine ausreichende Entschädigung gewährt,
aufhörrn. Bor allem wird zu prüfe« sein, od nicht da»
FuhrbedSrfuis der Militärverwaltung fich«ehr a!S biSH«
rtuschränkeu ließe(Ankauf der Lruppeubedürftriffe an Ott
usd Stelle statt Mitführen rc.i und od fers« da» „Selbst-
fahrerwesen" nicht uoch weiter eutwickelongSsühig ist.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Freudeustadt. Markt- undLadendurchschnittSpreise im

Monat Mai : 1 Ochsenflrisch^ 1.80, 1 kx Rindfleisch 1.28,
1 kx Kalbfleisch^ 1.60, 1 kx Schweinefleisch 1.60, 1 Schaf¬
fleisch^ 0,00, 1 kx Hammelfleisch 1.20,1 Ztr . Kartoffeln 1,94,
1 kss Weißbrot 29 ĵ, 1 Schwarzbrot 24 1 Ic§ Mehl Nr . 0
42 1 kx Mehl Nr . 1 88 1 bx Rindschmalz ^ 2.15, 1 kx
Schweineschmalz^ 160 , 1 kx Butter 194 , 1 Liter Milch 16
10 Stück frische Eier 60 -s, 1 kx Erbsen 40 1 Lx Linsen 40 A
1 Bohnen 40 1 Ztr . Gerste ^ , 1 Ztr . Welschkorn
^ , 1 Ztr . Haber 8 90, 1 Ztr . Heu ^ 3.30, 1 Ztr . Stroh
3.50

Herreuberg , 29. Mai . (Amtl . Meldg .) Auf den heutigen
Biehmarkt waren zugeführt: 37 Ochsen, 183 Kühe und Kalbinnen
und 170 St . Jungvieh , was gegen den letzten Markt ein Mehr
bedeutet, bei den Ochsen von 20 Et . bei den Kühen von 46 St . und
beim Jungvieh von 105 St . Der Verkauf ging gut, die Preis»
waren gegen letzten Markt gleichbleibend. Erlöst wurde für et«
Paar Ochsen 880—1150 eine trächtige Kuh 300—480 eine
Milchkuh 240—380 eine Gchlachtkuh 260- 800 eine Schaff¬
kuh 260—350 eine Kalbin 200—500 ein Jungrind oder
einen Stier 120—200 Begehrt war besonder- fettes sowie
trächtiges Birh — Auf den Echweinemarkt waren zugeführt : 382
Stück Milchschweine, 218 St . Läufrrschweine, Preise für Milch¬
schweine daS Paar 38—52 Preise für Läuferschweinr das Paar
60—92 Der Verkauf ging gut. Preise sind gegen letzten Markt
gleichblribend. — Auf dem Pferdemarkt waren ca. 50 Pferde zuge¬
führt , der Verkauf ging gut. —

r. Vom Oberamt Gerabrouu , 29. Mai . Der Wollehandel
setzt in diesem Jahr bälder und lebhafter wie sonst ein. Ein sehr
großer Teil der Wollposten in unserem Bezirk und in den angrenzen¬
den bayrischen Orten ist schon vor der Schur verkauft worden. Die
Preise bewegen sich zwischen 140 und 150 wobei jedoch zu dem
genannten Mindestpreis bis jetzt wenig zu haben war.

« «»wärti, - T»da«fille.
Johann Kläger , Schultheiß, 60 I ., Eutingen . — Friederike

Schweikert , Nagelschmirds-Ehefrau , 71 I ., Freudenstadt. —
Magdalene Reichert , 64 I ., Göttelfingen. — Sophie Müller
Wtw ., grb. Straub , 69 I ., Neuenbürg. — Karl Friedrich Gräßl «,
Fuhrmann , Herrenalb.

Literarische - .
In Mittelbach's Kartcnverlag in Leipzig erscheint jetzt ein

neues großangelegtes Kartenwerk von Deutschland unter dem Titel:
Neueste Spezialkarten für Hand, Reise und Kontor im Maßstabr
1 : 300 000. Der weitaus größte Teil von Deutschland liegt bereit»
in Einzelblättern fertig vor, jedes Blatt umfaßt einen oder auch
mehrere Landesteile bezw. Provinzen. Der Preis der einzelnen
Blätter ist trotz ihrer Größe und trotz der schönen, vielfarbigen und
klaren Ausführung ein sehr niedriger . So kostetz B. das unS hier
besonders interessierend» Blatt Württemberg und Bade « in Um¬
schlag nur 1 50, aufgezogen, gebrochen3 75 und al» Wandkarte
aufgezogen mit Stäben 6 50. Die vorzüglichen sehr genauen Karten,
die fich nicht nur zum Hand- und Reisegebrauch, sondern wegen der
stark hervortretenden Eisenbahnlinien auch zu Kontor- und Wand¬
karten gut eignen, seien angelegentlich empfohlen.

Ferner sei auch empfehlend hingewirsen auf die im gleichen
Berlage soeben erschienene Neueste Eiseubahukarte von Deutsch¬
land bez. Mitteleuropa, die trotz ihrer Größe und ihrer sorgfäl-
tigen Ausführung nur l ^ kostet.

Zu beziehen durch die G. W . Zaiser'sche Buchhandlg.

»ruck und « erlag de, » W. Zatlrrffchr»  vnchdruckrret(G» il
Zaisrr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: X. Pa » r.
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Wildberg.
Mein Lager in sämtlich «!» Lorten

I, l.« Wkischkmmlil,
Gerstenmehl, Hühnerfutter

bringe in empfehlende Erinnerung . '

4 ^ > . 4 kk > //,.

5ordsn erschienen — Lieferung 1 — Vrek SS pfg.

Iudi !äum5LU5gade

^ 1880 - 1905^

ftndsee5 Mlgememer-

nndstlns
in 139 khaupt - und 161 Nebenkarten

nebst vollständigem alphabetischen Namenverreichnl ! .
künfts , völlig neudeai -deitete und vermehrte Uuflsge

fferaungegcden von
n . 5conLc

Verlag von ve '.ftngenL Masmg in Zielefeld und Lelprig

flndress handstlss
erscheint , fünfundrwanrig sahne nach der ersten Veröffent¬
lichung , heute in fünfter , völlig neudenrdeiteterMesenguflsge.

Andrees tzanbatlss
Ist In diesem vierteljghrhundert stet; SN der 5plhe sller
Konkurrenr - Unternehmungen geblieben , r«- r« r̂ , r« ,-e,

klndress ysnÄstlss
ist der weitverbreitetste und beliebteste , weil vielseitigste
prsktischste , übersichtlichste , preiswerteste sller Ntlsnten.

klndpess tzLndstlss
erscheint soeben in Zö wöchentlichen Lieferungen ru nur
50 Pf., um sllen streifen die stnschsffung ru ermöglichen.

Die enste Lissspung
wird von nachstehender siuchhsndlung bereitwilligst

eur stnsicht oorgelegt.

vorrLtig
in der 4V iA» l8vH''schen Birchbandlnnfl.
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Zounen-
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schwär? u. kr-p̂ u^
hellfarbig,

find iu reichhaltiger
Auswahl

eiugetroffm.
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«orteiihafte Gelegenheit bietet meiue M « sterk «rte zum llrber
ziehrn von Sonne », und Regenschirmen bei billigsten Preise».

isbLrrissM . . ^
LdWss , eaer

empfehle bei bekannt
konkurrierenden

Preisen.

Zierdralier uni Küfer
empfehls ich

Faßkorke«
in verschiedene« Größe« und iu Sester
Qualität.

!8el »i1t6iLlLkIn ».
M.

sind wieder zu haben bei
Obige « .

Nagold.

Achcmciilme
hat eu vermieten

Katharine Holzapfel.
Nagold.

Zwei tüchtige

finden sofort  dauernde Beschäf«
Lignng bei

Marti » Koch,
Mkbelschreinerri.

KolrrüorL.

jlocdttitz-Msiluvs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
I *tinK8tiiL0irt » K <l « i » 4 . 4ILILI 1SV6

D in das Gasth . z. „ Ochse « " hier sreundlichst einzuladen.
0^ 13^ 3.26 Harr

Tochter der
WIlhelmtne Walz.

kourLä Uslä
Schuhmacher

Sohn des Jsh . Georg Held -v-
Schuhmacher. j

M Kirchgang 11 Uhr.
M Wir bilten dies statt besonderer Einladung evtgegennehmen zu wollen.

Rothe 4 / Stern 44 Linie

MiVV6rs)6N

Auskunft ertheilen:
die L «S 8tsr L-olo in 4sLvsrpeo

oder deren Agenten
HVlUr. Lisksr -, Buchdruckereibesttzer,

in lltsustsix,
Varl RLkin in k'rvncksLStLckt.

Vorrätig:
Reue 2 . vermehrte Auflage

mit Berücksichtigung der Ergebnisse
iu der bisherigen Durchführung des

Gesetzes.
6v8öl2 bsti '. klis

Hnkommsnstsuö!'
für das Königreich Württemberg
nebst AuSsühruugsbestimmmrgeu mit

mit Fsrmularanlaaen,
Fass i » » - b eispiele«

und Beigabe der Gesetze über
die Kapitalftever , die Grund -, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer und die
Gemeindesteuern.

Herausgegeben vnd gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Pistorins
Vortragender Rat im Kgl. wörtt.

Finanzministerium.
Preis broschiert Mk . 4 .4«

geb. Mk . 4 .8 « .
M . Die 4. Auflage , soweit

noch vorrätig geben wir zu 2 Mk.
das gebundene Exemplar ab.

^limm mied mit!
Kleiner Ratgeber

für die nach dem neuen Einkommen¬
steuergesetz steuerpflichtigen Personen
von Joseph Sanier , Oberkontrolleur
beim K. Steuerkommissariat.

Preis S« Pfg.
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8 jloc !»rettZ' N«1sll«ns.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
^Verwandte , Freunde und Bekannte auf

4*1inA8tri »« i»t » A 4 . 4ÄOS
!in das Güsth. z. „ Rappe « " hier sreundlichst einzuladm.

^Lrl LiedLLL XLtIis .rm6 Akrkls
Tochter des

Joh . Christoph Merkls
Straßenwärtcr hier.

K-rchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegermehmer: zu wollen.

«WWWWWMMBVMMSUW

Sohn des
vrrst. Gottfried Stebach

in ManuheiM.

MG GGGGGGGGGGl
Haitvrbsol ».

D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,!
A Verwandte , Freunde und Bekannte auf

in das Gasth. z. „ Sonrrs " hier sreundlichst einzuladeu.

Schrkiarr
Sohn des Gottfried Sitzler

Weber.

Tochter des
Gottlob Mayer

alt Zimmermeister.

H Kirchgang V-H Uhr.
^ Wir Sitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmenz» wollen.

« ^ » » SSSLWMWKÄWSNKLM«

MM -NrtlsäW . G
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS,

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
VlLmx8l «L« iLl» K llvn 4 . 4 » ni lidOl»

în das Gasth. z. „ Krövs " in Ebhausm sreundlichst einzuladen.
Ldri3tiLU LcLrotli

Sohn des
Friedrich Schroth , Tuchscherer

in Ebhauftn.

LZ.rd3 .r3 . Lodlsr
Tochter -»es

st- Jak . Friedr . Köhler, Maurer
iu Rotfelden.

Kirchgang V»12 Uhr.
Wir Litten dies statt besonderer Einladung entgeaermehmen zu wollen.

zur Renovierung der Kirche iu Zell OA. Kirchheim u. T.
Hanptgewi «« 4V VV« Mk.

Ziehung garantiert 18. Juli 1906.
Lose » 1 Sl » rlL

rwpfichlt 44

Ein braves fleißiges Mädchen für
und HanshaltungSarbeiten

(ohne Feldarbeit ) wird bei sehr hohem
Lohn gesucht.

Frau Verwalter Lindner,
Re « wirtSH »f b. Zuffenhausen.

in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt « . Kläger , Uhrm. Nagold.

Mitteilimgeu des StMdeS-
amts der Stadt Nagold.

Toderfälle: Anna Maria Drngler geb.
Brenner, Witwe des Johann Georg
Denqler, Schuhmachers in Ebhausen,
66 Jahre alt, den 30. Mai.
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